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Zur Befreiung wehte die Trikolore

Der Arbeitskreis
,Ein Mahnmal fiir das
Frauen-KZ Limmer*
plant ein umfangreiches
Buchprojekt zur
Aufarbeitung der
Geschichte des Lagers.

VON GERDA VALENTIN

is zu 1000 Frauen waren es, die

einst das KZ Limmer erleiden

mussten und in Tag- und Nacht-

schicht bei der Conti Gasmas-
ken produzierten. Von Juni 1944 bis April
1945 existierte das Konzentrationslager
auf dem Geldnde der Gummifabrik. Fir
ein wiirdiges Gedenken an die Inhaftier-
ten setzt sich seit 2009 der Arbeitskreis
,,Ein Mahnmal fiir das Frauen-KZ Lim-
mer“ ein. Er gab dazu bereits eine Bro-
schiire heraus und fand zudem die Un-
terstiitzung des Bezirksrats, Strallen auf
dem Terrain der kiinftigen Wasserstadt
Limmer nach ehemaligen Inhaftierten
des KZ zu benennen. Das Schicksal der
Frauen geriet fiir die Initiative inzwi-
schen zu einer echten Forschungsarbeit,
aus der nun eine umfassende Publikation
entstehen soll.

»Seit Kurzem wissen wir auch Néahe-
res Uiber den ,Todesmarsch’, den die Frau-
en mit der Evakuierung des Lagers an-
treten mussten“, berichtet Horst Dralle
vom Arbeitskreis flir das KZ-Mahnmal.
Ausgehungert, geschwicht und in Holz-
pantinen wurden sie am 6. April 1945 aus
ihren Baracken in Limmer getrieben.
Den Kanal entlang ging es zur Steintor-
masch, an der Graft entlang und am
Berggarten vorbei nach Stocken. In Hohe
der heutigen Autobahn 2 stiefen die
Frauen auf Leidensgenossen aus dem KZ
Ahlem. Am ersten Tag schleppte sich die
Kolonne bis nach Fuhrberg, am zweiten
nach Hambiihren und am dritten Tag
weiter in Richtung Bergen-Belsen.

Wer unterwegs entkraftet zusammen-
brach, wurde kurzerhand von einem der

A pmetyt

SS-Wachmaénner erschossen und am We-
gesrand liegengelassen. Sieben Frauen
aus dem KZ Limmer sowie zwei Manner
aus dem KZ Ahlem rettete ein mutiger
Bewohner aus Siidwinsen das Leben.
Der Tischler Wilhelm Scheinhardt ver-
steckte sie in einem Stall und gab ihnen
zu essen und zu trinken, bis das Schre-

Filme zum Gedenken an die Opfer

Eine Filmserie zum Tag des Gedenkens
an die Opfer des Nationalsozialismus
am 27. Januar setzt das Apollo-Kino
am Sonntag fort. Nach dem Film ,Geis-
ter der Vergangenheit - KZ und
Zwangsarbeit in Hannover/Limmer
1944/45" zeigt das Kino in der Limmer-
straBe 50 am 26. Januar ,,Das Konzen-
trationslager Bergen-Belsen 1939-
1945": KZ-Kommandant Jo-

den Film ,Das Tagebuch der Anne
Frank” - die 1952 entstandene, nach
Meinung der Veranstalter beste Verfil-
mung der beriihmten Tagebucher der
Anne Frank, die dem Holocaust im
Konzentrationslager = Bergen-Belsen
zum Opfer fiel. Mit 13 Jahren schrieb
sie in einem Versteck in Amsterdam
ihre Erlebnisse und Eindrlicke der
Flucht vor den Nazis und

sef Kramer Ubergibt am 15.
April 1945 das KZ Bergen-
Belsen den britischen Streit-
kraften. Die Ereignisse die-
ses Tages sowie der nachs-
ten Monate werden von ei-
nem alliierten Kamerateam
festgehalten. Bergen-Bel-
sen ist die letzte Station des
Leidens fur mehr als 50000

des Lebens im Versteck
nieder. Die Verfilmung
von Regisseur George Ste-
vens (,Giganten”) wurde
mit drei Oscars ausge-
zeichnet. Filmstart ist um
17 Uhr.

Am Sonntag, 2. Febru-
ar, wird der Film ,,Geister
der Vergangenheit - KZ

Menschen. Die Leichname
Verhungerter bedecken ein
riesiges Feld. SS-Bewacher
werden vor einem Berg von
Toten befragt. Die Kamera
folgt Josef Kramer und seinen Helfern
bis zur Verurteilung in Lineburg am
17. November 1945. Die Vorstellungen
beginnen um 17.45 Uhr und um
19 Uhr.

Dienstag, 28. Januar, zeigt das Kino

Plakat zum Film ,Das
Tagebuch der
Frank"” von 1952.

und Zwangsarbeit in
Hannover/Limmer

1944/45" von Franziska
Wenzel und Séren Képke
wiederholt. Der Film sucht
nach den Spuren nationalsozialisti-
scher Verbrechen und fragt nach den
Opfern. Am Ende steht die Frage, wie
Erinnerungskultur in einer Stadt wie
Hannover in Zukunft gestaltet werden
soll. Filmstart ist um 11 Uhr. rm

Anne

ckensregime der Nazis bald darauf ein
Ende hatte.

In dem heutigen Stadtteil von Winsen
an der Aller wird diskutiert, fiir das cou-
ragierte Handeln dieses Mannes eine Ge-
denktafel anzufertigen. In Limmer hat
derweil die Initiative ihre Arbeit bestén-
dig erweitert. Kontakte pflegt sie unter
anderem zur Gedenkstitte in Neuen-
gamme, wo sich wiahrend der NS-Zeit
die ,,Hauptstelle“ zahlreicher Konzen-
trationslager in Norddeutschland - auch
fir Limmer - befand. Auch Nachfor-
schungen bei anderen Institutionen zur
Aufarbeitung von NS-Verbrechen, der
Austausch mit Historikern und ausgiebi-
ge Internetrecherchen brachten bestin-
dig mehr Erkenntnisse.

Mit dem geplanten Buchprojekt hat
sich der Arbeitskreis eine gro3e Aufgabe
gestellt. Zu der Runde zdhlen derzeit an
die 15 Aktive. Etwa in zwei Jahren,
schéatzt Dralle, konnte der erste von zwei
Bianden verdffentlicht werden. Es be-
steht Zuversicht, eine oder mehrere Stif-
tungen zu finden, die die Publikation fi-
nanziell férdern. In dem geplanten Buch
wird auch ein austiihrlicher Bericht von
Simone Rohner zu lesen sein. ,,IThre Erin-
nerungen an das KZ Limmer hat sie
gleich nach dem Krieg aufgeschrieben
und sie sind damit héchst authentisch®,
erlautert Dralle.

Simone Rohner gehorte zu den 78
Frauen, die am 6. April 1945 nicht
marschfidhig waren und in den Baracken
des KZ Limmer zuriickblieben. Anfangs
wurden sie noch von zwei SS-Leuten be-
wacht, die sich aber so schnell wie mog-
lich verdriickten. Schreie, Priigel und
Schikanen waren damit Vergangenheit.
Im Lager herrschte plotzlich Ruhe, und
gemeinsam warteten die Insassinnen auf
die Ankunft der niher riickenden US-
Soldaten. Vier Tage lang mussten die
Frauen noch ausharren. Franzdsinnen
unter ihnen hatten wihrend dieser Zeit
eine provisorische ,,Tricolore” — die fran-
zosische Fahne — hergestellt. Mit stolz er-
hobener eigener Flagge begriiiten sie am
10. April 1945 ihre Befreier.

Historisches Museum Hannover
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Das Bild links
zeigt franzosische
Haftlinge des
Frauen-KZs
Limmer nach ihrer
Befreiung. Bild
oben: 1947 wurde
ein Kranz an der
Stelle des
ehemaligen Lagers
niedergelegt: ,Wir
gedenken der
Opfer des
Naziregimes.”
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Hachspannung
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AK KZ Limmer
Hervorheben
Hier ist der HAZ ein Fehler unterlaufen: Gezeigt wird der Film »Ausgebeutet bis zum Umfallen – Zwangsarbeiterlager in Hannover« von Hans-Jürgen und Shaun Hermel.




